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Statt zu malen, zerschneidet Matthew Cusick Land-
karten und klebt die Schnipsel wieder zusammen. 
Allerdings gänzlich neu formiert. Plötzlich entste-
hen Wellen, ganze Gebirge, aber auch Highways, 
Gesichter, Tiere … 
Sein Arbeitsmaterial stammt aus der Karten-
sammlung des Künstlers. Vornehmlich verwendet 
er veraltete amerikanische Atlanten und überholte 
Geographiebücher aus der Schule. Die Karten da-
tieren überwiegend aus der Zeit zwischen 1872 
und 1945, einer Zeit also, in der sich die Grenzver-
läufe immer wieder deutlich änderten. 
Säuberlich zerschneidet Cusick mit Schere und 
Cuttermesser die Karten. Die einzelnen Elemente 
arrangiert er neu und fügt sie dann wie in einem 
Puzzle plan wieder aneinander. Teilchen für Teil-
chen, bis ein ganz neues Bild entstanden ist.
Das Besondere an Cusicks Bildern ist, dass er 
Karten, die ja an sich schon oft Kunstwerke sind, 
zweckentfremdet, zerstört und aus diesen zweck-
entfremdeten und zerstörten Kunstwerken neue 
Kunstwerke erschafft. So entstehen in einer immer 
weiter verfeinerten Arbeitsweise Bilder aus Karten, 
die nicht länger den Ort zeigen, den die Karten 
vormals abbildeten, sondern einen ganz neuen 
Ort: bunte Landschaften aus Flüssen und Straßen, 
oder Wellenberge vor Berggipfeln. 
Vor allem das Meer und die Wellen haben es 
Cusick angetan. Immer wieder versucht er sich an 
einer neuen Welle. 
Das zugrunde liegende Kartenmaterial gibt den 
Werken ihr ganz individuelles und wiedererkennba-
res Aussehen. Die typischen Farben einer Landkar-
te bestimmen die Koloratur der neu geschaffenen 
Kunstwerke. Kartentypische Graphikelemente – 
etwa die Gitternetzlinien –, die generalisierte Gestal-
tung und die Beschriftungen der einzelnen Land-
schaftsmerkmale halten sich allerdings an keine 
kartographische Regel mehr. Gitternetzlinien ver-
laufen kreuz und quer, die Maßstäbe geraten durch-
einander, Länder bekommen neue Nachbarn, Flüs-
se fließen in fremde Meere, Inseln werden verlagert, 
Wellen schwappen über Berge. Dicht an dicht drän-
gen sich auf engstem Raum Landschaftselemente, 
die sonst meilenweit auseinanderliegen, und fügen 
sich zu noch unentdeckten Erdgegenden. 
Matthew Cusick ist ein eigenwilliger Kartograph, 
der die Welt auf seinen Werken ganz neu entdeckt 
und der die Welt um eine neue Ausdrucksmög-
lichkeit bereichert hat.
Kartenkunst von Matthew Cusick
The Rachel’s Wave, 2011,
30 Inch × 42 Inch
Eine Begeisterung von Lars Schiller
Der 1970 geborene Künstler Matthew Cusick aus Dallas, Texas, stellt außergewöhnli-
che, zumeist großformatige Collagen her, die an Einlegearbeiten erinnern. Dafür be-
nutzt er ausgediente Landkarten. Sein bevorzugtes Motiv sind gewaltige Wellen, bei 
denen dem Betrachter die Gischt förmlich ins Gesicht spritzt. Mit seinen Werken, die 
der Künstler selbst als 
»Map Works« bezeich-
net, belebt er die gute 
alte ›Kunst‹ und Wissen-
schaft der Kartographie 
neu.
Kara’s Wave, 2009 (oben und Titelbild), 
24 Inch × 36 Inch
Fiona’s Wave 2005 (unten),  
48 Inch × 78 Inch
Weitere Informationen unter: 
http://mattcusick.com
Die Arbeiten von Matthew 
Cusick sind auch bei LUMAS 
erhältlich: www.lumas.de/
artist/matthew_cusick/
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